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wozu?
©ê fpradj'ë $etï ÜJietet. ©ê fpracfi'ê gert Natter,

gür toaê, fpiclt man mit unë Tfjéater?
©otdj eine Äontöbic bev polttif.
©eftatten §err SSunbeêrat, eine SReplif.

Tenu immer mieber mufj icf; fragen,
ÜBoju mit politiî fier) plagen?
SBogu baê ©efdjrei, roo gar fein ©inn,
SBenn ber §err Slationalrat fpricfjt: ftà) bin!!
SBojtt fo fange Sieben reben?
SBobei bie .Çerrett State felbft berbföben.

SBojU biefe etoigen ©effionen?

Uub ber ftctê neuen ßommiffionen.
SBoju? güv ma*?" Taê finb bic gragen,
Tic man fo Fjört in biefen Tagen.
Unb benft mau ttocfj an alF bie Oualen,
Tev fommenben Slattonalratêtoatjlen.
Siefjt man bic flö^igen Sßlafate,

Tic ba preifen bic SJianbate;

Ter Siberalen, bev Äommuniften.
Ter 33ürgerlicfjen unb ©ojialiften.
SJÎan fiefjt, man fjört, boefj bfeibt man ftumm,
Tenu mir finb ja blofj, baë Sßnblifnm.

EIN INTERVIEW
SB o n SB e r a SB e r n

2ffê ber über bic ggnje SMt berbrettete Äonjcvn Ter
©trauet)" im S3ejirf SBalb eitt netteë 23fatt fjcrauëgab, Ijam
bette eê fid) barum, ben jafjlreidjen, fidj tjeranbrängenben
Sefern intereffanten ©toff 51t bieten.

SBir müffen eitt $nterbieto bringen," meinte SSerlagê*

bireftor Slft. $nterbietoê jietjen immer."
fem meinte bev Çauptfdjriftleiter 3roeig.
gräulein SJiarienfäfer runbete fidj bergnügüd). ©ie mar

alfgemein beliebt megen ifjvcr fjübfcfjctt SJÎobèbertdjte uttb

ifjrer fonnigen Stjrif.
SBie mâr'ë, menu idj bic neue Dpcritfäugcviu gräulein

3ifabc interbiemte," meinte fie Itcbenëroûvbig. ?lfë ter) gc

ftern nadj ber Sßrobe au bev ,,SJiargeriten=3Mf}ne" borbei

fam, traf midj auë ifjrer brei Slugen cin fo fieber S3Iirf,

bafj idj fofort SJertrauen faßte."
93ertagêbireftor Slft fdjüttelte fid),
©ie finb bodj cin redjteë ©onneitfälbcljcn, gräulein

sJJcartenfäfer bamit foeft mau fjeutjutage feine Sattê bor
bic Stinbc! Sieht, nein eine ©enfatton müffen
mir bem Sßublifunt bringen einen ©tituf. Sîur maë

fünft, jiefjt .-...!"
3Benu'ë jfjnen nur auf beu ©tunf aufomntt,

.y>crv Tireftor, bann interbietoen ©ic bocf) gleidj einen
einen Slfterffovptou!" meinte gräulein SJÎarienfâfer
empört.

Slber abcv gräulein!"
Sîa ja, ift bodj roaljr, mcw Slft ©ie braudjen

Âraftaitêbrûtfe mic ftinfen, bte toirflidj nicfjt fcfjön finb, unb
menn idj bann eine Sadje bië juin äufjcvften ©nbe berfotge,
bann fcfjrcieu Sic: aber abev! ."

ftd) fjab'ë," telepfjpnierte bte SBegfçfjttecfe bom ?ßar=

terre fjerauf. ftd) felbft interbtetoe bic erfte ©intagëfliegc!"
Tie fieben fttjtoarjen Sßunfte auf gräulein SJiarien=

fâferë mennigrotem Sdjal fprangen beinafje ab r)or ©v»

veguug:
siMë meine tjodjgefdjäfcte Atollcgi n mit iljvem ©djnecfem

tempo bie ©iutagêfficge tntertotetot fjat, ift fte längft tot!"
gröufeiu SJcaricnfäfcv fjatte bic Sädjer auf itjrer Seite
fie fonnte roieber gart, poetifdj unb empfinbfam roerben.

©erabe in eine neue erregte Sluëciuanbevfefmug (jinein
fam bic SJielbung: ©tu prominenter ift foeben eingetroffen!
Sßrofeffor ©eotnipcë ©tjlbattcuë!

Sic gerieten alle ein btëdjcu burdjeinanber auf bev Sic»

baftion:
©in prominenter!! SJiufj auf ber Stelle inter

bierot merben!"

fta, roaë für cin prominenter ift eë benn? ftd) meine,
maê für einen 23erttf fjat ev?" fragte bic injroifdjen Ijcvan
gefvodjene SBegfdjnerfc, bic immer etroaë fdjtocrfäflig im
Teufen mar.

33ei eittcin prominenter bvaudjt'ë feinen 33eruf uub
feine fonftigen gäfjigfeitett! ©in Sßromtnentev tft eben cin
^vominentev!" fdjnitt SSerlagsbireftor Slft furj ab.

gräulein SJiarienfäfer betupfte fidj baë ©efidjt, ftreefte
ttjre jierlidjen SSeincfjen bon fidj uub fuggeriette (iebcnë

mürbig:
SBenn Sie alfo meinen, £>err ©fjefrebafteur 3lrietg,

roerbe idj biefen Sßrofeffor ©eotrupeë Srjlbaticuë auffudjen.
Sein Sîame tjat einen fo rounberbollen Älang fo auë»

länbifdj! äßermutlidj ein großer SBeifer bon roeit Ijer, bon
beut toir eine neue Slcftfjctif, eine neue SBeltanfcfjauung
fernen fönnen!"

Uub gräulein SJÎarienfâfer, eine toatjre Äultttrblütc
fdjtoang fidj auf fjinein in bic blauen Süfte.

©ë ioav itjr erfteë ^utevbicro. Slber fie mufjte, tote man
baë macfjt, tjatte biefe ^ntçrbièroê gelefen.

©tc fiefj fiefj luclbcu.
Sßrofeffor ©eotrupeë Srjtbaticuë liefj ifjr fagen, er fei

jetjt in feine Slrbeit bergraben uub tjabe feine 3eit. SBenn

fic ftdt Ijabe, bann folle fie biê jur Tunfclljcit roarten!
Sie notierte auf beu roeijjgetben ©efen iljrcë galêfdjilbeê:

Tev berüfjmte SJiann toar fo befdjäftigt, bafj cv

midj bat, midj eine SBeile }u bulben
©nblidj liefj cv fidj bliefen, bor Sßrofeffor, Sßlump, fo

fdjroarj, baf; er Mt ftafjlblgu toirfte, breite ^äfjnc ant S3or=

oerrouo bev S3orberfdjienen.
Sie notierte:

eine impofante, inaterifcfje ©rfdjeinung, ein breitcë
Sacfjèn alë SBittfomm

Tarf icfj fragen, tooran Sie fefct arbeiten, §err ^ro=
feffor?" fragte gräulein SJiarienfäfer uub fpreijte fidj
«erlief).

Ter grofee SJiann rieb bon ^interranb feineë 33aud)=

ringeê gegen feine Sdjriüeifte:
Sltfj mein fdjcmeë Äinb, idj bin frofj, toenn icfj bon beut

Tvcrf mal nidjtê bore!"
gräulein SJÎarienfâfer judfte jufammen. Sie liebte fol=

dje Âraftauêbrûcfe burdjauë nicfjt. Sic notierte:
bev Sßrofeffor fcfjien bon feiner anftrengenben gei*

ftigett îâtigfcit ettoaê etfdjöpft
,,©ie tootten ftrotjl ^()v Çeim jebt bei unë auffctjlagen?"
Sluffdjlagen, fann mau nodj nicfjt gerabe fagen idj

nutfj mid) erft burd) bot ganjen SJiift burctjtoütjlen!"
gräulein SJÎarienfâfer notierte:

fobafb bic Sctjtoierigfeiten mit ber SBotjnungêbe=
fjövbe ertebigt ftnb, toivb fidj bev Sßrofeffor bei unë nieber*
faffen

>>abcu ©ic SSertoanbte Ijtcv?"
Tic |>ätdjen auf feinem Sfücfen fträubten fictj:
Saffen Sic midj blofj mit beut Sßarf jitfvicbcn!

fta ja, cë gibt nodj einige ©eotrupe Ijiev lauter Spferbe*

mift*, Shtfjflaben* uub ©djafbttitg=Tvcdfreffer!"
gräulein SJiarienfäfer lief ein ©rufein beë ©ntfebens

uub ©felê über bot Stüden. ©ic notierte:
in feiner bilberreicfjen, temperamcntbolfcu ©pradje

erflärte ber profeffor, auf afle 33efjtetjungett mit feiner meit

berjtoetgten SSertoanbtfdjdft bcvüdjfcu ju toolfcn
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Es sprach's Herr Meier. Es sprach's Herr Natter,

Für was, spielt inan mit nns Theater?
Laich cine Komödie der Politik.
Gestatten Herr Bundesrat, cine Replik.
Tenn immer wieder mnß ich fragen,
Wozu mit Politik sich Plagen?
Wozn das Geschrei, wo gar kein Sinn,
Wcnn der Herr Nationalrat spricht: Jch bin!!
Wozu so lange Reden reden?

Wobei die Herren Räte selbst oerblöden.

Wozn diese eivige» Sessionen?

Und dcr stcts nenen Kommissionen.

Wozn? Fiir was?" Tas sind dic Frage»,
Tic man so hört iit diesen Tagen.
Und denkt man noch an all' die Onalcn,
Ter kommcnde» Nationalratswahlen.
Zielst man die kkotzige» Plakate,
Tie da preise» die Mandate!
Der Liberalelt, der Kommmiiste».
Ter Bürgerliche» und Sozialistc».
Mait sieht, man hört, doch bleibt man stumm,
Denn wir sind ja bloß, das Publikum. M.A.Wà»,,,,

Von Vera Bern

Als der über die ganze Welt vcrbrcitetc Konzern Ter
Strauch" im Bezirk Wald ein nenes Blatt herausgab,
handelte es sich darum, den zahlreichen, sich herandrängenden
Lesern interessanten Stoff zn bieten.

Wir müssen ein Interview bringen," meinte Berlags-
direktor Ast. Interviews ziehen immer."

Hm .," meinte der Hanptschriftleitcr Zweig.
Fräulein Marienkäfer rundete sich vergnüglich. Sie war

allgemein beliebt wegen ihrcr hübschen Modeberichte nnd

ihrer sonnigen Lyrik.
Wie wär's, wenn ich die neue Opernsängerin Fräulein

Zikade interviewte," »leinte sie liebenswürdig. Als ich gc

stcrn nach der Prvbc an dcr Margcritcn-Bühne" vorbei
kam, traf mich ans ihrer drei Augen ein so lieber Blick,
daß ich sofort Bertranen faßte."

Verlagsdirek'tor Ast schüttelte sich.

Sie sind doch cin rechtes Sonnenkälbchen, Fränlcin
Marienkäfer ^ damit lockt ma» heutzutage kciue Laus vor
die Rinde! Nein, nein eine Sensation müsse»

wir dem Pnbliknm bringen eine» Stiiilk. Nur was
stinkt, zieht .!"

Wenn's Ihne» nnr auf dcn Stunk ankommt,
Herr Direktor, dann interviewen Sie doch gleich einen
einen Afterskorpion!" meinte Fränlcin Marienkäfer
empört.

Aber aber Fräiilei»!"
Na ja, ist doch wahr, Herr Ast Sic branchc»

Kraftausdrückc wie stinken, die wirklich »icht schö» sind, »nd
wenn ich dann cine Sache bis mm äiißerste» E»dc verfolge,
da»» schreie» 5ie: aber aber! ."

Jch Hab's," telephonierte die Wcgsch»cckc vom Par
tcrre herauf. Ich selbst interviewe dic erste Eintagsfliege!"

Die sieben schwarzen Pnnkte anf Fränlcin Marien
käfers mennigrotem Lchal sprangen beinahe ab vor
Erregung:

Bis meiiic hochgeschätzte Äollegi» mit ihrcm Lchiiecke»-

tcmpo die Eintagsfliege interviewt hat, ist sie längst tot!"
Fräulein Marienkäfer hatte die Lacher ailf ihrer Seite
sie konnte wieder zart, poetisch nnd empfmdsam wcrdc».
Gerade in einc nene erregte Attscinandersetzniig hinein

kam dic Melduiig: Ein Prominenter ist soeben emgetroffe»!
Professor Geotriipcs Sylvaticus!

^ie geriete» alle ein bischen dnrcheinailder ans dcr
Redaktion:

Ein Prominenter!! Mnß anf dcr stelle inter
viewt iverden!"

Ja, was für cin Prominenter ist es denn? ^ch mcine,
was für einen Berns hat er?" fragte dic inzwischen
herangekrochene Wegschnecke, die immer etwas schwerfällig im
Denken war.

Bei einem Prominenter brancht's keinen Berns »»d
keine sonstige» Fähigkeit?»! Ein Prominenter ist eben cin
Prominenter!" schnitt Verlagsdirektor Ast kurz ab.

Fräulein Maricnkäscr betupfte sich das Gesicht, streckte

ihre zierliche» Veiiiche» vvn sich nnd suggerierte liebcns

würdig:
Wenn Sic also meine», Herr ^hefrcdattcnr Zweig,

werde ich diese» Professor Geotriipcs sylvaticus anfsnchen.
<cei» Name hat cincn so wundervollen Klang so

ausländisch! Vermutlich ein großer Weiser von weit her, von
dem wir eine neue Aesthetik, ci»c ncnc Wcltanschannng
lernen könne»!"

Und Fränlei» Marienkäfer, cinc wahre Kulturblütc
schwang sich ans hinein in die blauen Lüfte.

Es war ihr erstes Interview. Aber fie wnßte, wie »lan
das macht, hatte viele Interviews gelcscn.

Sie ließ sich melden.
Professor lìotrnpcs Sylvaticns ließ ihr sagen, cr sci

jetzt in seine Arbeit vergrabe» und habe keine Zeit. Wenn
sie Zeit habe, da»» solle sic bis zur Dnnkelhcit warten!

2ie iwtierle auf de» weißgelbcn Ecken ihres Halsschildes:
Der berühmte Mann war so beschäftigt, daß cr

mich bat, mich einc Weile m dulden
Endlich ließ cr sich blicken, der Professor. Plump, so

schwarz, daß er fast stahlblau wirkte, breite Zähne am Vor
dcrraiid der Vorderschieiie».

.Zie notierte:
eine imposantc, malerische Erschci»»»g, ein breites

Lachen als Willkomm
Darf ich fragen, woran 5ie jetzt arbeiten, Herr

Professor?" fragte Fränlcin Marienkäfer u»d spreizte sich

sicrlich.
Dcr großc Mann rieb den Hintcrrand seines Banchringes

gegen seine ^chrilleiste:
Ach mein schönes Kind, ich bin froh, wenn ich voit dem

Dreck mal nichts höre!"
Fränlcin Marienkäfer zncktc zusammen. 5ie licbtc sol^

che Äraftansdrücke d»rcha»s nicht, ^ie »oticrtc:
dcr Professor schien von scincr anstrengenden gci-

stigeii Tätigkeit etwas erschöpft

Zie wollcn Wohl ^hr Heim jetzt bci nns aufschlagen?"
Aufschlagen, kann man noch nicht gerade sageil ich

muß mich crst durch dc» ganze» Mist durchwühlen!"
Fränlcin Marienkäfer notierte:

sobald dic Schwierigkeiten mit dcr Wohnnngsbe-
hörde erledigt sind, lvird sich der Professor bci nns niederlassen

Habcn Sie Vcrwandtc hier?"
Die Härchen auf seinem Rücken sträubte» sich:

Lassen Sic mich bloß mit dem Pack znfricden!
Ja ja, es gibt noch einige Geotrnpc hicr lanter Pferde
mist-, Kuhfladen- nnd Schafdnng-Dreckfresser!"

Fränlein Marienkäfer lief ein Grnscln des Entsetzens
nnd Ekels über den Rücken. Sie notierte:

in scincr bilderreiche», temperamentvollen Sprache
erklärte der Professor, auf alle Beziehungen mit seiner weit
verzweigten Verwandtschaft verzichten zu wollen
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